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Die lıturgische Versammlung
Biblische und patristische Grundlagen

DiIie Konstitution « De Liturgia» hat die tra- TUuC charakteristisch für den ersten 'Teil der
ditionelle edeutung der liturgischen Versamm- Apostelgeschichte und sich außer in diesem

Buch des Neuen TLestamentes ODUL och 1m Römer-lung 1im en der Kirche erneut in Erinnerung
gebracht. Es dürfte recht nützlich se1in zeigen, 11€E:a übrigens auch 1m Zusammenhang mit

die Lehre des / weiten Vatikanischen Konzils einer liturgischen Versammlung).?
vollkommen der authentischsten "Iradition der In dieser tmosphäre des gemeinsamen ebe-
Kirche entspricht un! ihre Wurzeln 1m Neuen teSs, «einmütig», efolgen die Jünger die nord-
Testament selbst hat; WI1r wollen er zunächst NU119, die ihnen VO eister gegeben WAar: Je-
die Gegebenheiten des Neuen Lestamentes rusalem bleiben un «dort die Verheißung des
diesem ema untersuchen, un dann in einem Vaters erwarten>» Apg 1,4); 1n diesem geist1-
zweıiten 'Teil die Folgerungen zusammenfassen, die SC Zusammenhang MU. also das Pfingstgesche-
die alteste christliche Iradition daraus SCZODCNH hat hen verstanden werden, das diese KErwartung C1-

füllt Der Gelst steigt auf die Versammlung era
GEGEBENHEITEN DES KK

die 1im «einmütig» verharrt, während
sich «alle IN dem gleichen Ort» befin-

STAMENTS den (Apg 2) Wenn WIr übersetzen: «an dem
ach der immelfahrt des Herrn versammelten gleichen Ogt> reichen WIr 1m übrigen 7we1lifel-
sich die Apostel 1n dem «Obergemach, S1e los noch nıcht den vollen Sinngehalt der orie-
beisammen blieben» (Apg I 135 verschiedene hischen Formulierung ET TO AaÜUTtTOY heran, auf
haben geglaubt, handle sich el den gle1- die WI1r bereits in Apg 1, stoßen, und dann VO  =

chen Raum, 1N dem Jesus das letzte enadma. den Stellen 24 und 2,4 Dieser Aus-
gefelert hatte und Osterabend erschlienen U hat 1m ersten '"Leil der Apostelgeschichte
WAar (Lk 3), vielleicht uch der ersammlungs- «eine sehr CNAaUC, technische Bedeutung un

me1int die Einheit in der christlichen Gemeinschaft,aum des Pfingsttages (Apg 20 O.Cullmann
olaubt, diesen Raum in dem Haus der Mutter des der Gemeinde»3, wne wahre Einheit des mpfin-
Johannes arkus lokalisieren können Apg dens und der Herzen. Der Pfingstbericht, Ww1e 1in

2).1 och w1e dem uch sel, 24S fügt hinzu, der Apostelgeschichte steht, wıird noch verständ-
daß «alle LNMÜLLG 1m verharrten mit den cher, WEn 1114  - sich VOTLT ugen hält, daß das
Frauen, mi1t Marita, der Multter Jesu, un mit se1- jüdische ‚gstfest 1n der neutestamentlichen
nen Brüdern». Diese Feststellung, daß alle «e1in- Epoche AA est der Übergabe des Gesetzes auf
mütig» (ÖuodvuadOv) beteten, verdient hervorge- dem Berg S1na1 geworden War°:+ Die jüdischen
en werden. ach CrITAauxX ist dieser Aus- Berichte VO:  D der Versammlung der Gemeinde
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Sinai en eDenTalls die Einmütigkeit un die Gott „ (Apg 22A7 Wır sehen also, w1e sich hier
Einheit der Herzen hervor, die 1n der den he1- die ewohnheit einer täglichen Versammlun 1n
ligen Berg vereinten ersammlung herrschte, einzelnen Häusern herausbildet,1° inNnan 1n einer
alle ein Herz un ine eeile 1n der Erwar- tmosphäre der Freude, des Gotteslobes un des
un un der Annahme des Gesetzes.5 Ja, die Gebetes die Eucharistie11 1m Rahmen eines brü-
Übersetzung der Septuaginta bezeichnet diesen erlichen es feierte. Diese Beschreibung der
Tag geradezu als «den Tag der Versammlung», ersten Gemeinde VO  } Jerusalem, SOWl1e die paral-
wörtlich den Tag der EXXÄNOLO. (Dt 4106  . 0, 10, lel laufenden «zusammenfassenden Darstellungen »

Ö, I6)) I ein Ausdruck, den die Apostelgeschichte der folgenden Kapitel Apz 4,32, 93 LZ—1 5) I2 le-
in der Rede des Stephanus aufgreift Apg 7A66 SCH den Akrzent auf die Einheit und die Kınmütig-

keit, die 1in der Gemeinde herrschen. Für11U  w aber bezeichnet das gleiche Wort Kecelesia uch
die Urgemeinde; diese mukß also, SZallz besonders ema 1st dabei VOT allem 1ns hervorzuheben: die

Pfingsttag, als eschatologische Fortsetzung der offenkundige Absicht, die ägliche ersammlung
Gemeinde 1n der Wüste verstanden werden, der als bevorzugtes Zeichen und bevorzugten Ort
Gemeinde, die Gott Sinal, dem Berg dieser tiefgehenden Einheit darzustellen (vgl
Sion®, zusarnmengerufen hatte, damit S1e dort das 2,46 un 47) Die Wiederholung des sdruckes
1CUC (Gesetz empfange un:! in den Neuen Bund T  G TO AUTO (Apg Zl 47) ist höchst edeutungs-
eintrete. voll, Sanz besonders 1m Vers 47, dieser Aus-

Diesen 1mM et und in der KErwartung einmü- TUC £enbar als Äquivalent für IM der Kirche,
t19 versammelten Menschen wıird Gott sich kund- gewählt ist, W1e übrigens uch zahlreiche Ma-
Cun, w1e erge Sinai hatte, seine nuskripte und Versionen verstanden CM 13 Die
Gegenwart ihren en un! ugen wahrnehm- Gemeindeversammlung aktualisiert die Kirche
bar machen7 oder besser DESART die wirkende un identifiziert sich irgendwie mit ihr.
Gegenwart des verherrlichten, ZU Spender des Za dieser ersammlung begeben sich uch Pe-
Gelstes gewordenen Christus sinnlich wahrnehm- LIrus und Johannes ach Aufhebung ihrer Verhaf-
bar machen (vgl Apg da 33) Derart erfüllt VO tung (Apg 4 20)K alle gemeinsam (6uodvuadOv)
Heiligen (Gelst beginnen alle sprechen «1n — rheben die Stimme Z ebet, un VO
deren Zungen. .. die der Geilist ihnen sprechen äßt in dieser einmütigem et vereinten Ver-
eingab» Apg 24 un dieses plötzliche Ausbre- sammlung der Heilige Geist se1ine en fitenbar
chen des Wortes verfolgt das Ziel: «die Großtaten werden (Apg 4, 79 2)
Gottes (zu) verkünden» (Apg 12).8 DDas Kom- Die Apostelgeschichte erwähnt och 1ne
iNCI des Ge1istes leitet damit ıEel der Gemeinde die el anderer Versammlungen, sowohl 1n Jeru-
ewegung der Danksagung, der « Eucharistie», salem (Apg 6, 2-6; 12 12) als 1n Antiochien (3
e1n, die Ausgangspunkt des chris  chen Got- 15,30) als VOLI llem auch 1n Troas, die
tesdienstes steht un 1n der gyleichen erkundtı- Christen, die ersten Tag der oche, also
un und einem gleichen obpreis die Völker aller Sonntag, ZU Brotbrechen versammelt sind, ıne
Sprachen vereinigt ZUT Verkündigung der roß- ange Predigt des Apostels Paulus anhören (Apg

die Gott 1n Jesus Christus vollbracht hat, den e 7/105))
VO den Toten auferweckte Apg 2228 41—3% 2)
seiner Rechten rhöhte ers 33—34); un: Z Die Liturgische Versammlung nach denHerrn un Mess1ias gemacht hat (Vers 36) Von

dieser Versammlung nımmt die Verkündigung Paulusbriefen
der Herrschaft des auferstandenen Christus den Zahlreiche tellen in den paulinischen Briefen
ersten atz ein, und der Geist Gottes <ibt S1e e1in. pielen auf die liturgische Versammlung in Privat-

Der Bericht des Kvangelisten 2Ss tort häusern (1 KOor 16, 19; Röm 16, ) 9 Philomen E
mMit der Feststellung, daß die Christen «1n der Kol 4, 5) el 1st das ihrer Bezeichnung VOCLI-
TtTe der Apostel verharrten und 1n brüderlicher wendete Wort KEXXKÄNTLAY. 14 Die wichtigsten Stel-
Gemeinschaft, 1m Brechen des Brotes un: 1mM len en sich jedoch 1im ersten OorintherbrIie:
Gebet» (Apg 2,42). « Lag für Tag verharrten S1e In Korinth wurde die Eucharistie im Rahmen
einmütig (6uoDvuAaÖdOV) 1im Tempel, das Tot aber eines gemeinsam eingenommenen es gefel-
brachen S1Ce in ihren Häusern, 9 und nahmen die ert (a Kor K1526): och anıstatt wirklich alles —

Speise mMit Freude und Herzenseinfalt unı lobten SAaMINMMECN egen für ein brüderliches Mahl, hatten

SO
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sich Gruppen gebildet unter Verwandten oder alle lernen un ermahnt werden» (Vers 31 un!
Freunden, die ihre mitgebrachten Vorräte auf- A4zZzu ist unerläßlich, daß «alles wohlanständig un!
alen, ohne sich die anderen kümmern, in Or  ung» geschle (Vers 40)

Paulus verkennt nicht den Wert dieser Geistes-ohne warften, bis alle da a  N, Ja ohne die
Ärmeren denken SO nahmen die einen ein gvaben Alle sind Gaben des Heiligen Geistes,
reichliches Mahl ein, während andere nicht einmal Kundgebungen seiner Gegenwart in der RC
ihren Hunger stillen konnten. un! VOL lem 1n der ersammlung; der Gottes-

Derartige Versammlungen, betont Paulus dienst elbst, 1in dem die Herrschaft Christi VCT!I-
kündet Wird, kann NUur unter dem irken desnachdrücklich, in denen keine tmosphäre der

Bruderliebe herrscht, stiften Unhe:il anstelle VO  - Heiligen Geistes VOnstAtten gehen (1 Kor 23
Heıl G Kor _1, 17 enn 1er wird die « Ecclesia Diese Kundgebung des Gelistes aber annn verschie-
Gottes» verachtet ers 22) Das ist kein « Her- dene Formen annehmen, «jedem aber wird die
renmahl» mehr (Vers 20) In dieser VWeise han- Offenbarung des (seistes gegeben, damit damit
deln he1ißt das trot oder den CIC des Herrn UN- Nutzen stifte» @2:7)5 dieser gemeinsame Nutzen
würdig genießen, un! WCT das UL, macht sich ist also die chtschnur, nach der man den grö-
«schuldig Leib un! Blut des Herrn», das heißt, Beren oder geringeren Raum für die Initiative der

macht sich schuldig 'Lod Christi, indem Mitglieder der ersammlung bemessen hat.
sich denen beigesellt, die ıhn gekreuzigt haben !5, Um dieser Forderung der 1e un der KEinheit
denn unterscheidet nıcht den Leib des Herrn willen mukß jedes Mitglied der Versammlung be-
ers 2729 reit se1in, seine eigenen Wünsche und Orlieben

Argumentation und Gedankengang des ApoO- opfern, WE auch durchaus gylauben darf, daß
stels erhalten erst ihre Kindringlichkeit, sich ei 1ne iInnere ewegung durch den
WEn iNan sich VOT ugen hält, daß gerade VOLI- Geilst handelt «Denn Gott ist kein Gott der Un-
her VO  - der KEinheit des Leibes Christi, der EHE: ordnung, sondern des Friedens» (1 Kor I33)
gesprochen hat, ausgehend VO der Einheit des Überdies hat die rtliche ersammlung auch die
Brotes, dem alle Christen teilhaben (& Kor übrigen Kirchen un ihre Gebräuche berück-
I 16—17). Der Leib Christi 1st zugleic. der Leib, sichtigen, das e1i die allgemeine rche, die
den iNan 1N der Kommunlon empfängt, un der ohne Z weifel 1in jeder Öörtlichen ersammlung DZC-
Leib der rche, dem man gehö Diesen Leib genwärtig ist, aber über die hinausreicht: 1

dieses Grundsatzes befiehlt Paulus uch den TAau-spalten, indem iNan die Einheit der ersammlung
zerbricht, e1 den Leib Christ1 zerstoren, wäh- C daß s1e 1n der ersammlung einen chleier
rtend iNan sich angeblich AB die Kommunilon tragen ( Kor L 6) und untersagt ihnen, jer das
mit ihm einer KEinheit verbindet. So erkennt iNall Wort ergreifen (1 Kor T 3—34). ıylan darf nlie-
beim hl. Paulus folgenden edanken Die (litur- mals handeln, ohne €e1 auf das (Ganze sehen:
gische) Versammlun ist nicht irgendeine An- C  der ist das Wort Gottes VO  D euch Au  DE
ammlung VO  - Menschen; S1Ee 1st die WC| selbst oder euch allein gekommen?» (1 Kor 14,3
der Leib Christi, und jeder Verstoß S1e 1St Hier ahnt iNall bereits den atz für ıne sichtbare
ein Verstoß den Leib des Herrn. Autorität, die für die Führung der christlichen

DIie ersammlung 1st 1in den ugen des postels ersammlung verantwortlich ist, 1n der ein Min-
bedeutsam, daß sich selbst der eDTraucCc der destmaß V  > Regelhaftigkeit unerläßlich ist.16

Charismen des Heiligen Geilistes nach den OTrde-
IunNngsecn des ohles der ersammlung richten Der /Tebräerbriefmuß Den Charısmen ist der Vorzug geben, die
die ersammlung «erbauen» @: Kor LA die Der Hebräerbrie: nthält mehrere Anspielungen
anderen aber mussen in den Hintergrund ErGLCnH,; auf die christliche ersammlung Diesen Anspie-
WEeNnNn S1ie nicht für die anl ersammlung ut7z- lJungen liegt ein Vergleich mit der ersammlung
lich S1ind un die übrigen Glieder sich nicht ufrc des Volkes des en Bundes während selines
ihr Amen mit ihnen verbinden können ers 16), Aufenthaltes 1in der Wüste 17 und mit den liturgi-
uch WEn S1e auf der anderen Seite für die, denen schen Versammlungen 1m Tempel:s TUnN!
S1e gegeben sind, nützlich se1in ers 4) oder die Ks scheint, daß die Adressaten des Briefes ine
Nicht-Gläubigen beeindrucken können (Viers 22) gewlsse Nachlässigkeit 1m Besuch der Versamm-
Das Kriterium ihrer Nützlic  eit ber 1st K lungen den Tag gelegt hatten; S1e sind «Faul VO  -

8 I
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(0)4 geworden» C X , I un einige en Geistern der bereits Zl Vollendung gelangten Ge-
sich Z Gewohnheit gemacht, sich VO:  o ihrer Ver- rechten, mit Christus selbst, dem Mittler des Neu-
sammlung entfernen © 25)) Der Verfasser Bundes und seinem Blut Christus 1st in der
verfährt cschr Streng mit dieser Nachlässigkeit: Versammlung gegenwärtig, un! seine Stimme
Mehr och als das jüdische olk in der Wüste äßt sich 1n ihr vernehmen, Och VO H1immel her
mussen die Christen aufmerksam se1in für die CMP- e H2 e1ım Eintritt 1n die ersammlungBEITRÄGE  Gehör geworden» (Hebr 5,11), und einige haben  Geistern der bereits zur Vollendung gelangten Ge-  sich zur Gewohnheit gemacht, sich von ihrer Ver-  rechten, mit Christus selbst, dem Mittler des Neu-  sammlung zu entfernen (10,25). Der Verfasser  en Bundes und seinem Blut. Christus ist in der  verfährt sehr streng mit dieser Nachlässigkeit:  Versammlung gegenwärtig, und seine Stimme  /Mehr noch als das jüdische Volk in der Wüste  Jäßt sich in ihr vernehmen, hoch vom Himmel her  müssen die Christen aufmerksam sein für die emp-  (Hebr 12,25). Beim Eintritt in die Versammlung  ; fangenen Lehren, «damit wir nicht etwa fortge-  werden die Christen also‘ in geheimnisvoller  spült werden» (2, ı); sie müssen ihre Treue halten,  Weise in den Himmel selbst hineingeführt und so  sich gegenseitig ermahnen und ermutigen, Tag  bereits «in den Besitz--eines "urnefschütterlichen  für Tag (3,13); die Frohe Botschaft nützt den un-  Reiches» eingesetzt; sie können durch die Gnade  gläubigen Juden, die sie gehört haben, nichts,  «Gott wohlgefällig dienen mit heiliger Scheu und  «da sie nicht im Glauben mit dem Gehörten vet-  Ehrfurcht» (Hebr 12, 28).  wuchsen» (4,2)!9: Die Gemeinschaft im Glauben  mit den übrigen Gläubigen ist eine Vorbedingung  Am Ende dieser kurzen Bestandsaufnahme aus  für das Heil.  dem Neuen Testament bleibt noch auf eine Stelle  Das freimütige Bekenntnis des Glaubens, das  des Jakobusbriefes hinzuweisen (Jak z2,2-4): In  vom Christen verlangt wird (4,14; 10,23), muß  der Versammlung darf es keinen Unterschied ge-  also als öffentliches und gemeinschaftliches Be-  ben, der von der sozialen Stellung oder vom Be-  sitz bestimmt wird; vor Gott zählen alle diese  kenntnis verstanden werden, dessen Gegenstand  Jesus selbst ist, der «Apostel und Hohepriester»  Unterschiede nicht, und die Versammlung soll  (3,1). Wenn dieser in das wahre Heiligtum des  gerade alles das, was sonst getrennt war, zur Ein-  Himmels eingetreten ist, haben auch die Christen  heit eines und desselben Leibes zurückführen.  die Sicherheit, dorthin gelangen zu können (10, 19  Von diesen Lehren wollen wir ausgehen und  bis 21); sie sollen also hinzutreten, unbeugsam im  unsere Überlegungen über eine Praxis anstellen,  Bekenntnis der Hoffnung, einander helfend und  die bis zu den Ursprungszeiten der Kirche zurück-  anregend in der Liebe und den guten Werken, und  reicht; dadurch können wir eine vertiefte Auffas-  unter fleißigem Besuch ihrer Versammlung (10,22  sung von dem Sinn der Versammlung gewinnen.  bis 25). Diese ganze, mit Formulierungen und Ter-  In einem zweiten Teil unseres Beitrages werden  mini des kultischen Bereichs durchsetzte Stelle  wir dann versuchen, die Hauptpunkte dieser Lehre  (vor allem die Begriffe, die wir mit «hinzutreten»  in eine Synthese zu bringen, gestützt auf die älte-  übersetzen) 2° läßt erkennen, daß die Teilnahme am  sten Zeugnisse der patristischen Tradition.  Leben der Gemeinde und vor allem an ihren Ver-  sammlungen eine strtenge Pflicht für die Christen  2. DIE LITURGISCHE VERSAMMLUNG  ist, deren Gewissen rein gemacht wurde, damit sie  NACH AUSSAGE DER VÄTER  «dem lebendigen Gott ihre Verehrung» darbrin-  gen (9, 14). Dabei fehlen heißt, sich von dem ein-  Die Dokumente, die uns von der liturgischen Ver-  zigen Opfer trennen, das die Sünden auslöscht  sammlung berichten, sind von den ersten Anfän-  (10,26), den Sohn Gottes mit Füßen treten, das  gen der außerkanonischen christlichen Literatur  Blut des Bundes, in dem wir geheiligt sind, für ge-  an so zahlreich, daß wir hier nur die hauptsächlich-  mein achten und den Geist der Liebe verspotten  sten angeben können. Doch schien es uns nützlich,  (10,29).  sie unter einigen wichtigeren Gesichtspunkten  Das Kapitel ı2 gibt eine wunderbare Beschrei-  zusammenzufassen; das wird uns dann erlauben,  bung von der Versammlung, in welche die Chri-  skizzenhaft die Ansätze für eine synthetische Dar-  sten durch die Taufe eingeführt werden?! (Hebr  stellung der Lehre zu entwerfen.  /ı2,22-24). Diese Beschreibung nimmt ihre Ele-  mente aus den Berichten von der Versammlung  a) Die liturgische Versammlung ist für das Leben  der &xxAnola vom Sinai??, doch die neue Versamm-  der C'hristen charakteristisch  Jung wird mit der Kirche selbst gleichgesetzt, dem  neuen Berg Sion, dem himmlischen Jerusalem  Noch in apostolischer Zeit und in Übereinstim-  (vgl. Gal 4,22-26; Apk ı4,1): Der Gottesdienst,  mung mit den Vorschriften des Neuten Tesaments  der hier gefeiert wird, in einer « Festversammlung »,  lehrt die Didache, daß die Christen sich zu ver-  vereint die Christen auf Erden mit den Engeln, den  sammeln haben, um «das Brot zu brechen und  82fangenen ikchren; «damit WI1r nicht EeLwW: fortge- werden die Christen also 1n geheimnisvoller
spült werden» (2, I S1e mussen ihre Ireue halten, Weise in den Himmel selbst hineingeführt un
sich gegenseltig ermahnen und ermutigen, Tag bereits «1n den Bes1itz eines unefschütterlichen
für Tag (r 1E die1 Botschaft nutzt den — Reiches» eingesetzt; sS1e können durch die Nal
gläubigen uden, die S1e gehOo a  en nichts, «Gott wohlgefällig dienen mit heiliger eu un
«da S1Ee nicht 1m Glauben mit dem Gehörten VCI- hrfurcht»€ Z 28)
wuchsen» (4, 2)!9: {Die Gemeinschaft 1 Glauben
mit den übrigen Gläubigen ist ine Vorbedingung Am Ende dieser kurzen Bestandsaufnahme AauUus
für das eil dem Neuen Testament bleibt och auf ine

Das freimütige Bekenntnis des aubens, das des Jakobusbriefes hinzuweisen ak 2,2-—4): In
VO Christen verlangt wird GTAr 1©:265), muß der ertsammlung darf keinen Unterschied AFC-
also als Ööffentliches und gemeinschaftliches Be- ben, der VO  n der so71alen Stellung oder VO Be-

S1t7 bestimmt Wird; VOTLT Gott „ählen alle diesekenntnis verstanden werden, dessen Gegenstand
Jesus selbst ist, der « Apostel un! Hohepriester» Unterschiede nicht, und die ersammlung SO.
G Wenn dieser 1n das wahre Heiligtum des gerade es das, WAS SONS WAafT, ZuUufr Kin-
Himmels eingetreten ist, en uch die Christen eit eines und desselben Leibes zurückführen.
die Sicherheit, dorthin gelangen können (IS) 19 Von diesen Lehren wollen WI1Tr ausgehen und
bis 20 9 S1e sollen also hinzutreten, unbeugsam 1m 1ASGCGTE Überlegungen über ine Praxis anstellen,
Bekenntnis der Hofinung, einander helfend un die bis den Ursprungszeiten der TE zurück-
anregend 1n der Liebe un den erken, un! feicht: dadurch können WI1r eine vertiefte Auffas-
unter Neibigem Besuch ihrer ersammlung (10, SUNS VO  - dem Sinn der Versammlun gewinnen.
bis 25) Diese anl  9 mM1t Formulierungen und Ler- In einem 7zweılten 'Teil u1NlSCITECS Beitrages werden
mM1n1 des kultischen Bereichs durchsetzte Stelle WIr dann versuchen, die Hauptpunkte dieser re
(vor em die Begrifle, die WIr mM1t «hinzutreten » 1n 1ne ynthese bringen, gestutz auf die alte-
übersetzen) äßt erkennen, daß die Teilnahme sten Zeugnisse der patristischen Tradition.
nl der Gemeinde un VOL allem ihren Ver-
sammlungen 1ne stren E Pflicht für die Christen

z DIE \ 9 VERSAÄA  HUNGist, deren Gewissen tein gemacht wurde, damit S1e
ACH AUSSAGE DE VWÄTER«dem lebendigen Gott ihre Verehrung» darbrin-

DCN (9 14) ei en heißt, sich VO dem e1in- |die Dokumente, die uns VO  5 der liturgischen Ver-
zigen pfer trenNNECN, das die Sünden auslöscht ammlung berichten, sind VO den ersten Anfän-
(56, 26)} den Sohn Gottes mMIit en treten  ‘9 das SCH der außerkanonischen christlichen Literatur
Blut des Bundes, 1n dem WI1r geheiligt sind, für TC- zahlreich, daß WIr hler 11Ur die hauptsächlich-
meın achten und den Gelst der Liebe verspotten sten angeben können. och schilen u1ls nützlich,
(& 20)) sS1e un einigen wichtigeren Gesichtspunkten

Das Kapitel oibt ine wunderbare Beschrei- zusammenzufassen; das wird u1nls dann erlauben,
bung VO  a der ersammlung, 1n welche die Chri- skizzenhaft die Ansätze für ine synthetische Dar-
sten UrC die 2uife eingeführt werden2! € tellung der LE entwerten.

12,22-—24). Diese Beschreibung nımmt ihre Ele=
mente AuUS den Berichten VO der ersammlung a} Dize liturgische Versammlung SE FÜr das LDENder EXXANGLO VO S1ina{iA doch die MHCUC Versamm- der (.hristen charakteristischJung wird mi1it der Kirche selbst gleichgesetzt, dem
ACi Berg Sion, dem himmlischen Jerusalem och in apostolischer eit und 1n Übereinstim-
(vgl 4,22-206; Apk AL T: Der Gottesdienst, mMung mit den Vorschriften des Neuten Tesaments
der hiler gefelert Wird, 1n einer «Festversammlung », tt die Didache, daß die Christen sich VeCLI-
vereint die Christen auf Erden mit den nge. den sammeln aben, «das Tot brechen und
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ank sagen ».“*> Immer wieder eingeschärft stimmter 'Tag für die Versammlungen ausgewählt:
wird diese Verpflichtung VO  =) Ignatius VO Ant1- der Tag nach dem Sabbat (1 Kor LO2 Apgz 207
ochien un WAar 1in chriften, aUuSs denen u11l die un dieser Tag wird bezeichnet als « Tag des
Formel EITTI. TO AUTO aus der Apostelgeschichte — Herrn» (Apk 1E für diesen Tag schreibt die
ZUSagCN WwW1e ein "Lerminus technicus nN- Didache VOTL, daß die Gemeinde sich Zu O
ng Be1 der Versammlung fehlen, sagt brechen und ZUL Danksagung versammelt.2°9
den Ephesern (5a2—3)> ist ein Zeichen VO  w=) olz, Igonatius VO  z Antiochien <ibt die Gründe für seine
den Gott bestraft; S1e sollen sich Iso och häufiger Wahl Aail°’ An diesem Tag nach dem Sabbat (Mt
versammeln, Gott ank un Lob darzubrin- 28,I) 1st Christus VO  ] den Loten auferstanden.3°
JCH TE Den Christen VO Philadelphia CIMP- Im übrigen ber äßt uns bereits das Wort XVOLAXT)

J1 onatius, sich «ungeteilten Herzens» VCLI- (do7inica) die Beziehung ZUrTr Auferstehung ah-
sammeln (6 2) Denen VO Magnesia legt nahe, WCH. An diesem Tag ist, w1e Petrus versichert,
daß Sie SaL nicht versuchen, WAas S1Ee außerhalb der Christus auferstanden un! XVOLOG, der Herr, un
gemeinsamen iturgischen ersammlung Lun, als das aup seliner Kirche geworden (Apg
vernünftig bezeichnen — 1—2) Vom 4. Jahrhundert bezeichnen die Griechen

[ Diese kultischen Ireffen sind Plinius dem Jün den Sonntag als « Tag der Auferstehung », un: die
I} für das en der Christen derart charakte- Russen en dieses Wort noch beibehalten
ristisch erschienen, daß glaubte, Katliser Trajan Wosskressenije Auferstehung.?? Das WAaTt schon
davon berichten mussen: «Sie en die Ge- die Ausdrucksweise Tertullians.33
wohnheit, sich einem bestimmten Tage VOL Andere Symbolbedeutungen traten ZUT Feiler des
Sonnenaufgang versammeln un ein Sonntags hinzu. Justin, der Heiden sprach, be-
Christus Ww1e einem Gott sprechen».24 In zeichnete den Tag mi1t dem ihnen geläufigen Na-
seinem Schreiben Katiser Antonius oibt der WG [ag der Sonne, Sonntag Die liturgische Ver- \
Justin ıne {iel eingehendere Beschreibung der ammlung der Christen sollte Iso zugleic. mit der
liturgischen Versammlungen: DDDie ersammlung Auferstehung Christ1i den ersten Tag der chöp-

«alle, die 1n den tädten oder auf dem Land fung felern, dem Gott das e schuf.34 Die-
wohnen ».25 In der gleichen Absicht, über die SCS ema wurde chnell welter ausgEeSpONNCNH,
chris  CHenNn Gebräuche informieren un S1e un iNail felerte schließlich Sonntag Christus
erläutern, beschreibt Tertullian 1mMm a  te in se1- als die Sonne der Gerechtigkeit.35 Wenn 1m bri-
NEe Apologeticum diese regelmäßigen Versamm- SCcHh der Sonntag der erste Tag der jüdischen WOo-
Jungen.26 che ist, kann INa  5 ich uch als Achten Lag ansehen,

Wie ach Dom Gregory I[)ix uch Jungmann?27 den Tag ach dem Sabbat; und diese Bezeichnung
bemerkt, scheinen die Christen der Frühzeit der verbindet sich VO  } Pseudo-Barnabas und VON

\ iturgischen ersammlung eine ungeheuer oroße Justin mit dem ema der Auferstehung 36
Bedeutung beigelegt en S1ie hielten ihnen un aD in der Folgezeit das Motiv für bisweilen
fest der schrecklichen Verleumdungen, die recht verwickelte Reflexionen und Spekulationen
bei den He1iden ber ihre Versammlungen in Um:- ab.37
lauf‘9 der Verfolgungen und des ruk- och das Hauptmotiv bleibt das der Auferste-
kes Ner Art Während der diokletianischen Ver- hung Christ1 Dieses KEreign1s felert die christliche
folgung erklärten die Martyrer VO Abitina ihren ersammlung och immer w1ie S1e bereits
Richtern «Wır können nicht auf MSECTE SoNnNtags- Tag des ersten Pfingst£festes tat.
vetsammlungen (do7z22n060) verzichten. Die Ver-
sammlungen Tag des Herrn können nicht
terbrochen werden».28 0 Fıne Festversammlung

Wenn die Auferstehung die Wahl des Sonntags
D) Der Sonntag als [ag der [iturgischen motiviert, erklärt S1Ee uch die ‚tmosphäre der

Freude, 1in der die ersammlung stattiindet: dieVersammlung Freude, die sich Pfingsttag 1n begeisterten LO-
Das Wort dominicum der Martyrer VO  w Abitina eshymnen ausdrückt, die «überschäumende »
führt uns einer weiteren Erklärung Wenn die Freude der Urgemeinde 1n Jerusalem (Apg 46) 38
Christen sich im nfang jeden Tag versammelten die Festatmosphäre, die der Hebräerbrief ausmalt
Apg 20A68 5,42), wird sehr bald schon ein be- €R2 und die sich leicht selbst hinter den
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bedauerlichen Auschreitungen auf den Versamm:- WO: sondern obendrein in der ersammlung
lungen VO  w} Korinth erahnen aßt (1 Kor L, 20—22). selbst, die betet un anksagt.44
Wenn Igonatius VO  ; Antiochien den C(Christen in Gott ist der ersammlung S1na1 urc die
Philadelphia vorschreibt (1 O, einen Diakon nach erschreckenden Zeichen der heophanie 11-
Antiochien schicken, dann « u sich mi1it den wärtig geworden; 1m Neuen Bund hat sich
Versammelten freuen un den Namen VCI- seinem ensch gewordenen Sohn sichtbar SFC-
herrlichen»: un! den Magnesiern empfichlt macht, un! dieser ist weiterhin 1n seiner TC.
(: sich «1n der untadeligen Freude» VOLI- gegenwärtig CC seinen Geilst. Diese Gegenwart
sammeln. Christ1i ist ebensogut ine «reale Gegenwart» WwW1e

Feijert doch die versammelte Gemeinde 1n der die UrtCc die Transsubstantiation gewirkte, un!
Feler der Auferstehung ihres Herrtrn ihren eigenen ist keineswegs unwichtig, daß INa dieser gEe1-
Siegx ber den Mit Christus hat die rche, stigen Gegenwart Christ1i in der Versammlung ihre
w1e der Hebräerbrief Sagt, Zugang Aul wahren SaNZC Bedeutungel
Heiligtum, Ja S1e ist bereits mMI1t dem ewigen est Die Kirchenväter en sich SCIN auf den Mat-
des Himmels vereinigt un! nımmt seiner Freu- thäustext (1 Ö, 20) berufen «Wo Z7wel oder drei 1n

meinem Namen versammelt sind, da bin ich mit-de teil € 1222523 die Feier der Auferste-
hung nımmt die siegreiche Wiederkehr des Herrn ten unter ihnen»45, 1ne telle, die übrigens, ach
VOLWCS un beschert schon jetzt ihre Erstlings- der Feststellung VO  - Paquier in einem ekklesio-
rüchte Das drückt sich bereits in den frühesten logischen Zusammenhang steht.46 och lassen
Anfängen in dem Ruf AaUS, der vielleicht das alteste sich och weılitere 'Texte zıtieren, Christus VCTI-

der K ist Maran al komm, Herr spricht, mi1t der Gemeinde der Jünger se1in bis
Jesus! (Apk 22  5  Ö, ı Kor 16225 Didache, 16 6). %0 A1ls Ende der Zeiten (Mt 28,20; vgl Jo 14 n8.:

Das drückt sich uch in allen eucharistischen 19, 16, UuSW.). och muß betont werden, daß Chri-
STUS uUurc seinen Geist 1n einer besonderen WeiseLiturgien auS, in denen das olk seine Gewißheit

beteuert, seine Stimme mit den Stimmen der nge. in seiner IC gegenwärtig ist, WEeENnNn diese sich
un Heiligen des Himmels vereinen; 4! un versammelt hat un bekennt, daß der Herr ist
ine 1N7z4. weiterer Rıten i1st benfalls und- (1 Kor, 30 und daß die jedem einzelnen gewähr-
gebung dieser Überzeugung.#? ten Charısmen wirksam werden für das Wohl der

Im übrigen aber ist jede Versammlung und nicht Gemeinschaft ( Kor 12471 s denn dann tut sich
11U!7 die des Sonntags, ein Fest, ine gemeinsame seine Gegenwart kund als in seinem Leib, der Kir-
Kundgebung der Freude der Kirche Gerade das che, inkarniert a Kor ı I21.) er kann uch
aber ist eins der 1ele un! ine der Auswirkungen die ersammlung keine Spaltungen in ihrem
der ersammlung: jedem VO  ( ihren Mitgliedern en denn das eße den Leib Christi
elfen, 1n sich die Freude un! die Hofinung, die die palten (1 Kor 1{31 220)I00) DIie ersammlung C1-

ue. der Freude des Christen ist, ebendig scheint w1e ein sichtbares Zeichen der egen-
en; jeder tragt dazu bei ufc. sein eigenes wart des Herrn, der durch seinen Gelist 1in jedem
Bekenntnis des 2uDens (vgl ebr 10,23-—25), Augenblick die Einheit aller Glieder se1ines Leibes
durch seine brüderliche Gegenwart und UrCc das wirkt Die TC erscheint in der ersammlung
Zeugnis seines unerschütterlichen Vertrauens.43 als das «Sakrament der Einheit». 47

Man gelangt demselben Schluß, WECNN mMan
sich IN mM1t den Kirchenvätern bewußtd) Die Gegenwart C,hristi IN der Versammlung wird, daß die Versammlung selbst der atz des

Ist die Versammlung ein Fest, dann nicht 1Ur auf Kultes ist, das Heiligtum, 1N dem Gott
tund der Krinnerung die Auferstehung oder thront: Im Anschluß das Neue Testament

den Glauben die glorreiche Wiederkehr (1 Kor Z » Kor 6, 16; ı Petre betonen die
‚nristi, sondern auch weil Christus gegenwärtig Väter, daß das materielle Gebäude, in dem die
1st inmitten der Seinen. Die Liturgiekonstitution Versammlung stattfindet, ohne Bé‚deutung ist
des Zweiten Vatikanischen Konzils hat diese Ge- Gott wohnt nicht in Tempeln VO  - Menschenhand
gENWart verkündet, un! ZWATtr nicht allein 1n dem (Apg 17,24). Das wahre Heiligtum, in dem Gott
Priester, der die Kucharistie darbringt oder unte thront, 1st die TC selbst die ersammlung auf
den Gestalten des Brotes un des Weines oder auch rden, geheimnisvoll vereint mit der Versamm-
1in dem 1n der etsammlung verkündeten (sottes- lung des mmels, mM1t der IM! S1e 11Ur ine

34



DI  Hj:VERSAÄA  LUNG

einzige et. Man erinnert sich der Empfeh- existiert, in dem ihre Glieder ZUT: ersammlung
Jungen des hl, Ignatius VO  } Antiochien die gerufen sind un auf die ersammlung inge-
Magnestier: « Lauft alle herbei, euch VeTr- Ordnet bleiben Man wıird sich 1n diesem Zusam-
sammeln w1e in einem einzigen Tempel Gottes, menhang daran erinnern, daß das Wort >_Efclfe_3("g_'q
wWw1e einen einzigen ar in dem einzigen ine Übersetzung des hebräischen E  Wortes gahal
Jesus Christus . . .»*9 ist, das DSanz peziell ıne VO Gott einberufene

Die Kıirche 1st 11U7 in dem Maß( Tempel des ersammlung bezeichnet und in besonderer Weise
Gottesdienstes, 1in dem S1e Leib Christi, die ersammlung VO erge Sinai; WI1r en
Tempel (Jo 2 21), Bundesrzelt (Jo uch gesehen, daß mehrere TLexte des Neuen Te-

1 1A) ist, in dem Gott wohnt. Der letzte TUn sStamentes die christliche ersammlung unter Hın-
für die Gegenwart Christi 1n der ersammlung ist wels auf dieses Kreigni1s aus dem ten "LTestament
also, daß diese Leib des Herrn ISts belebt UrC| beschrieben en ach Dix hat das Wort
seinen Ge1list In der ersammlung aktualisiert sich Kecelesia während der ersten drei Jahrhunderte nie-
die FC un <ibt sich 1n vollem ang kund mals EeLWwWAas anderes bezeichnet als die liturgische
1n der sichtbaren Gegenwart der Gläubigen un ersammlung oder 1m übertragenen un erwel-
der unsichtbaren des Geilistes Christ1. DiIie syrische tferten Sinne alle, die das G aben, ihr teil-
Didaskalie drückt das recht kraftvoll auSsS® zunehmen. 53

«Lehre das olk UrC Vorschriften un Kr- Die liturgischen Texte geben 1er eine beredte
mahnungen, regelmäßı die Versammlung be- Auskunft rtoß ist die Zahl der Stellen, in denen
suchen und niıemals be1i ihr en; S1e sollen das Wort Fcclesia, TCHEe: uch 11U!r die CMN-
immer anwesend se1n, damıit S1e die C nicht wärtig 1im vereinte ersammlung bezeich-
urc ihre bwesenhe!1 verkleinern und damıit sS1e net. Die TC 1st überall da gegenwärtig, sS1e
den Leib Christi keines seiner Glieder berauben. S1C.  ‘5 dem Rufe (sottes antwortend, ZU Gottes-
e  er moöoge auf sich und nıcht auf die anderen die dienst versammelt; S1e ist CS, die tauft, die das
Worte Christi anwenden: Wer nicht mM1t INr Sa1ll- eucharistische pfer darbringt un! das Wort
melt, der Zersireut (Mt 2365 1K TI Da ihr (Gottes verkündet. In der liturgischen Versamm-
die Glieder Christi seid, sollt ihr euch nicht fern lung vollbringt die ICihr VWerk, die zerstreute
VO  ; der Kıirche ZEeISTICUCH, daß ihr uch nıicht Menschheit Z Einheit zusammenzuführen und
wieder (in ihr) versammelt. DDa gemä) seiner Ver- auf diese Weise den Leib Christi errichten ;55
heißung aupt, Christus, gegenwärtig wird das Opfer, das den Kulminationspunkt der itur-
und mit unls 1n Verbindung tritt, m1ißachtet uch gischen ersammlung bildet, hat als Frucht 1n
doch nicht selbst un! beraubt den Erlöser nicht Sanz spezieller Weise die Einheit des Leibes Chr1-
seiner Glieder; zerreißt und Zerstreut nicht seinen ct1.56 uch die Liturgiekonstitution hat er be-
Leib».59 rechtigterweise daran erinnert, daß selbst die aD O-

stolischen emühungen und Tätigkeiten auf die

e Das Mysterium der Versammlung liturgische Versammlung bezogen sind;57 ohne
diese 1bt keine MC

Weil Christus 1n der ersammlung gegenwärtig ist Man versteht nNun_n, wılieso der Hebräerbrief un
und darin ÜFE seinen Geist wirkt, ist die turg1- später die Kirchenväter orößten Wert daraufegen,
sche ersammlung niıcht 11U7 eine Kundgebung AT deibigen Teilnahme den liturgischen Ver-
oder ein Ausdruck der KCHE) die irgendeine be- sammlungen aufzuruten un mahnen: « Wenn
liebige ersammlung VO  w Angehörigen einer (Ge- ihr uch Ääufig versammelt», schreibt Ionatius
meinschaft, ein Ausdruck der Gemeinschaft ISt: VO:  5 Antiochien, «WIrd die 2C Satans zerschla-

der S1e gehören; die liturgische ersammlung 2A01 und se1in Vernichtungswerk ufrc die Kın-
ist ‚WAar das auch5!, doch ist S1e noch bedeutend mütigkeit auDens zerstoOrt».5° Und Hippo-
mehr als das lyt VO Rom schließt seine Ermahnun im 25

Wenn bestimmte "Lexte 2US dem Neuen "Lesta- Kapitel der Apostolischen Iradition: < SO SO also
ment die liturgische ersammlung un die TC| jeder darauf bedacht se1in, sich ZUr. liturgischen

ersammlung begeben, der €  ZC Gelstidentifizieren Apg 2,47> ı Kor 11,22)52, be-
deutet das nicht, daß die FC NUufr existiert, - seine Früchte hervorbringt.»
weIit S1e in der Versammlung vereinigt 1st. och Die Eijnheit in den Formen des Gebetes, den

Gesten des Kultes und 1m (Gesang ist ein Zeichenkann iInan ZCNH, daß die MC 11U1 in dem 4ße
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für die Einheit in der brüderlichen jebe; die der zusarnmengerufen ist und auf diesen Ruf antwOr-
Heilige Geist hervorbringt, ist ber uch e1in LEL, öfinet die HC sich mehr und mehr der  E e
ittel, dessen Gott sich bedient, diese Einheit ade ihres Herrn, der, Rechten des Vaters
un! diese jJe stärken und amıt die Kir- sitzend, ihr den Geist der Verheißung chickt. In
che festigen.59 Indem S1e sich kundtut und sich der ersammlung sich das Pfingstmysterium,
bestätigt, w1e Gott S1e gewollt hat, als die Ver- der Schlußpunkt un! die Krönung des (Oster-
sammlung VO  =) Menschen, die VO Worte Gottes mysteri1ums, fort.

ann, fot ef [e culte IANS zolise Drimittive, Neuchätel- 16 1€) die Feststellungen VO] O.Cullmann, op.cıt.oben, AÄAnmer-
Parıs, 1963, 107 kung 14, 125-126.

L:Cerfaux, La premiere COMMUNAuUutE chretienne Jerusalem, Z diesem un! siehe die kurze Darstellung VOIlLl C. Spicq,
Recueil T_ucıen Gerfaux 1/ 4, ZU. reAUX HeEbreux (Biıbel VO] Jerusalem Faszikeln), 2528
C 152 Man kannn außerdem bemerken, da bestimmte IS ach Schierse, Verheißung und Heilsvollendung, München )>

anuskripte der Apostelgeschichte das Wort ÖO ULAÖOV z) waAäre das ema der christlichen lıturgischen ersammlung e1in
WwIe 1n 14 wiederholen und im weiteren Och in 2465 ) > 12,; I ‚entralthema des Hebräerbriefes,
YVgl. J. Dupont, La premiere Pentecöte chretienne, Assemblees du Wır bersetzen jler ach den Antegungen VO] A VanhoyeSezgneur 51, rugge 1961 S1e Sind nicht 1U durch den Platz, [T raduction SITUCIUrEE de !” Epitre Al}  x ITEDraux, Rom, 1963, 15
dem s1e sich alten, ZUSaMMCN, sondern auch durch die erbun- Man hat se1lit angem die kultische Bedeutung der Verben
denheit der Herzen.» ELGEOXOMAL und NOO0GEODYOLOL ULLSCICIN T1E: erkannt Vgl.

4 Vgl. G. Kretsc) immeltahrt und Pfingsten, Zeitschr. f. ‚p1cg, l° Ebitre AaA  x Hehreux I Parıis 1052, 281
Kirchengeschichte 66 1954-195 5) 0—2) 5 OaCck, IThe Day of z Das Verbum NOOGEANAÄVÜATE wird 1m Perfekt gebraucht; CS
Pentecost ubilees, Qumran and Acts, Annual of the Swedish T’heo- handelt sich also eine der Vergangenheit abgeschlossene
logical, (1962) 395 > besonders I CS Deaut, Pentecöte er andlung, deren Wirkungen aber VO] Dauer sind.
TIradition Juive, S DIrttus (1961) 27-144; dieser Artikel ist abge- 22 Vgl. cuyer, Kcclesia Primitivorum, S 7udiorum Paulinorum
uckt Assermblees du Sezgneur ! (1961) 22—35 Congressus Internationalis C atholicus 1962 Hn Rom 19063, 161-—-186. Dix

1e|] KEx 19, 5 und die targumischen und tabbinischen Kom:- hat Zallz ichtig darauf aufmerksam gemacht, in ebr I 22
entare den bıblischen Berichten VO:!  - der Theophanie VO] Sina: die Beschreibung einer liturgischen ersa:  ung sehen MU. T’he
die Haupttexte sind angegeben bei Lecuyer, Le Sacrifice de Ia Shape of the Liturgy, Westminster 1964, 2260—337
Nowuvelle Zance, Puy-Paris 19062, 38 und 156 23 D)idache, 14, Vgl H. Chirat. T/ assamblee chretienne /’äge aDo-Über diese typologische Äquivalenz zwischen Sinai und S10n Stolique, Paris 1949
siehe das bereits der vorthergehenden Anmerkung zitierte Werk, Plinius der Jüngere, Briefe, Buch Z Nr. 96.
&45 > 335y 50-—51,62-—63, 7' 25 St. Justin, HEirste ologie, 67,

Was die Vergleiche mit der ersammlung VO: Sinai betrifit, 20 Tertullian, Abpologeticum, 29,2 (Corp. Christ.1, 0); die VCI-
siehe 56—157. wendeten Worte lauten: e congregatlo. anderen Stellen

Das Wort wird 1im Neuen "Lestament NUur einmal verwendet; findet 1LL1Ad] CONVOCcAat10, CONY1IYIumM dominicum: [/xorem ul 4, 2
doch in der griechischen Übersetzung des Alten Testamentes wird CS (Gorp. Christ, T, 250 und 2809)
durchgängig gebraucht, die VO]  - Gott be1i der efreiung aus 27 Jungmann, [iturgie des premiers stecles, Paris 1962, 26—27.

und während des Exodus vollbrachten Wundertaten be- 28 Ausg., ‚ulna: „Acta Primorum Martyrum Sincera, Paris 1689,
zeichnen. 414. Vgl. A. Martimort, Diımanche, Assemblee et Paroisse, Mat-

9  Q Viıelleicht sollte InNall, wIıie O.Cullmann anrfegt, hier besser WwIe Son-Dieu Y 7 (1959);, 7'
Apg 5 , y «Im ause)» übersetzen, da dieser Ausdruck das Haus be- 29 Didache, I4,1I. Man kann schwanken zwischen Z7wel Texten:
zeichnet, 1n dem regelmäßig die ersammlungen stattfinden, viel- ATa XUDLOXT)V XUVOLOU (Funk-Biıhlmeyer), oder: Ha MEQCV ÖE XUVOLOV
leicht das, in dem die Theophanie VO]  3 Pfingsten stattgefunden J. Audet). Die Bedeutung ist die gleiche.
hat; CS handelt sich hier ein einzelnes besonderes Haus, das agnes. L  s

dieser dem Tempel gegenüberstellt, nach der auch ande- 31 ungmann, op. Cit., 39.
1CMN Stellen bestätigten Gewohnheit OF 16,19; Röm 16,5 Phi- J. Jungmann, Op. Cit., 41
lemon Z s Kol 4, Vgl Cullmann, La fot ef e culte IaNsS iolise 33 er!  an, DEe Oratione, 23,2 (Corp. christ. I, 27).
primitive, Neuchätel-Paris 19063, 10 7/. St. Justin, Eirste Apologie, 76,

10 ährend einer manchen Stellen relativ ange Zeit währenden 25 Vgl. J. Danielou, ef Liturgte, Paris 19051I, 244-3406; oft
Periode hat eine ‚peziell für den Gottesdienst gebaute Stätte DC- Aindet 1L1A1l die wichtigsten Zitate. Kine Spur VÖO]  - der alten Feier des
geben. Betr. der tömischen ebräuche oyreife inan 1elları ages der Sonne ist den Worten: Sonntag, Sunday erhalten geblie-
Recherches STr les or1gines de Ia Rome chretienne, Kom“* 1959 In Dura- ben, die heute och den Tag des Herrn bezeichnen.
Kuropos hat 1114  - 10930 ein das Jahr 232 als IC} eingerichtetes 36 seudo-Barnabas S ö—9; Justin, tal, I'ryphone,
Haus entdeckt. 2.

ı1l Das ist der Sinn. den die große ehrza| der Kxegeten und Vgl J. Danielou, 0OD.Cit., 246ff. ungmann 0D.CIE., 41—42.
Kirchenhistoriker heute dem Ausdruck « Brotbrechen» E:  E: 1€. die emerkungen VO:  - Bultmann, C0 Wört.des

1€| VOLI allem P, Benoit, Remarques les Sommalres des NT I, 19.
Actes n V, Exegese ef I heologie 1L, 181 30 Konstitution De Sacra Liturgia, Die Konstitution ommt

13 1€| die üUüngste Untersuchung VO] Wılcox, T’he CMULISPIS Ääufig auf dieses "LThema sprechen: Vgl die ummern Ys 6, I 47
of Arcts, Oxford 1965, 03-—10' Der Ausdruck muß sich, zumindest 61, ö1, 10Z2, 104, 106, 10’7, 109, HO, Man wird die Verwendung des
indirekt, VOLl einer Formel ableiten, für die WI1r Zeugnisse Aaus Qum- Wortes « Zelebration» bemerken, das VOL sich Aus schon eine Fest-
1A1l besitzen und die ‚peziell die Gemeinde bezeichnete. atmosphäre andeutet. Bekanntlich erklären sich auch die 1n der An-

Vgl. ann, La foi er le culte IANS jolise Drimttwve, Neu- tike bestehenden orschriften, donntag ‚:tehend beten und das
chätel-Paris 1945, 107. Verbot, diesem Tag knien (genauso wIie den fünfzig

Vgl. J. Leenhardt, Le Sacrament de Ia Saimmte Cene, Neuchiätel- agen ach Ostern), eben daraus, daß der Sonntag der Tag der Auftf-
arls 1945, 57 erstehung ist: «EKs ist notwendig, der. der auferstanden ist, beim
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steht, denn der auferweckt, steht auch; WLr also mit Christus 58 Ignatius VOL Antiochien, S ad 7DIES., 13, vgl 2igestorben und mit ihm auferweckt ist, steht. » (Const. Apost.. V aAd Philad,  ‚9 6,2
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